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Die neue musikwissenschaftliche
Literatur in Lettland (II)
Dieser kleine Beitrag setzt eine Publikation aus den Mitteilungen, Heft 11
(2006), S. 317–322, unmittelbar fort. Die Schriftenreihe Mu¯zikas akade¯mijas
raksti [Schriften der Musikakademie] wurde seither um drei weitere Bände
bereichert, die auch im Umfang wesentlich gewachsen sind. Der schon be-
sprochene dritte Band erschien – wie auch die beiden vorausgegangenen Bän-
de – im Rigaer Verlag Musica Baltica, der sowohl Notenausgaben als auch
Bücher, pädagogische Literatur, Alben und verschiedene Souvenirausgaben
herausbringt. Es ist der einzige darauf spezialisierte Verlag in Lettland.
Der IV. Band (2008; 158 S.) – von Baiba Jaunslaviete wie die gesamte
Reihe als Herausgeberin und Redakteurin betreut – ist verschiedenen Fragen
der lettischen Musik gewidmet. Mit einer Ausnahme – Ma¯rtin, š/Martin Boi-
ko beschäftigt sich in seiner Studie „Par polimodalita¯ti un komplementa¯ro
ritmiku uz kankle¯m izpild¯ıtaja¯s voka¯laja¯s sutartine¯s“ [Über die Polymodali-
tät und komplementäre Rhythmik in der mit ‚kankle˙s‘1 begleiteten vokalen
‚sutartine˙s‘2] mit litauischer Folklore. Die erste Abteilung des Bandes „Kom-
ponists sava¯s atzin, a¯s un jaunrade¯“ [Der Komponist in seinen Erkenntnissen
und seinem Schaffen] bietet ein breites Spektrum unterschiedlicher Themen.
Hier finden sich die beiden historisch-ästhetischen Skizzen von Mikus Čeže:
„Ja¯zepa Vı¯tola likums“ [Das Gesetz von Ja¯zeps Vı¯tols] und „Latvju opera
un Ja¯zeps Vı¯tols“ [Die Lettische Oper und Ja¯zeps Vı¯tols]; jeweils mit Zu-
sammenfassungen in Deutsch.
Durch die deutsche Okkupation, die Proklamation der neuen Republik
Lettland (Latvijas Republika; 18. November 1918) und die Gründung der
Sozialistischen Republik Lettland (1919) einschließlich des abenteuerlichen
Opern-Zugs (Herbst 1918) aus dem bolschewistischen Petrograd (St. Peters-
burg), mit dem Ja¯zeps Vı¯tols in die Heimat zurückkehrte, herrschte auch
auf kulturellem Gebiet ein großes Chaos. Da sich die gesellschaftlichen Ver-
1Die litauische ‚kankle˙s‘ ist ein mit den Fingern gezupftes, flügelförmiges Saiteninstru-
ment, ein Analogon zu der lettischen ‚kokle‘ oder der finno-ugrischen ‚kannele/kantele‘
(‚kannele‘ ist estnisch, ‚kantele‘ finnisch) – J. T.
2Mit ‚sutartine˙s‘ bezeichnet man eine spezifische, von Frauen gesungene mehrstimmige
Vokalmusikgattung aus Nordwest-Litauen.
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hältnisse in schneller Folge änderten, ist es wichtig, diese Quellen minutiös
zu sichern und auszuwerten (Dokumente, Pressestimmen, Briefe, Erinnerun-
gen von Zeitgenossen). Solche Materialien sind in dem Band reichlich ent-
halten. Dabei wird deutlich, dass das, was in den Schulen der Lettischen So-
zialistischen Sowjetrepublik (nominal 1940–1990) gelehrt wurde, überprüft
und korrigiert werden muss (und vieles wurde nicht einmal erwähnt). Ani-
ta Mik, elsone untersucht die Beziehungen Ja¯zeps Vı¯tols’ zur Moderne in
seinen Reden und Schriften. L¯ıga Jakovicka beschreibt die Vokalmusik von
Ja¯nis Ivanovs (Lieder, Romanzen, Volksliedbearbeitungen), wobei leider vie-
le Notenmaterialien verloren oder verschollen sind. Schwerpunkt bildet die
Thematik „Latviešu simfonisma att¯ıst¯ıbas cel,i“ [Entwicklungswege der let-
tischen Sinfonik], dazu gehört auch der Beitrag von Ja¯nis Kudin, š „19. gad-
simta romantisma faktors latviešu simfoniska¯s mu¯zikas g‘ ene¯ze¯ un stilistiska¯s
att¯ıst¯ıbas sa¯kumposma¯“ [Der Faktor der Romantik im 19. Jahrhundert in
der Genese und im stilistischen Werdegang an den Anfängen der lettischen
sinfonischen Musik]. Baiba Jaunslaviete setzt ihr Forschungsthema mit dem
Artikel „Latviešu mu¯zika krievu un va¯cu preses atsauksme¯s: 1926–1944“ [Die
lettische Musik in der deutschen und russischen Presse von 1926 bis 1944]
fort.
Im V. Band (2008; 194 S.) betrachtet Ja¯nis Torga¯ns die Chorvokalisen von
Ja¯nis Ivanovs als eine abseits stehende Erscheinung in der lettischen Musik.
Elena Lebedeva untersucht zeitgenössische Einflüsse im Werk von Georgs
Pele¯cis „Tr¯ıspadsmita¯ Londonas simfonija“ [Die dreizehnte Londoner Sin-
fonie]. Ilze Šarkovska-Liepin, a beschäftigt sich mit neuen Tendenzen in der
lettischen Chormusik. Zwei Artikel sind dem Ballettschaffen von Sergej Pro-
kof’ev gewidmet (Tatâna Kuriševa/Moskau und Baiba Beinaroviča/Riga).
Auch anhand dieser Tatsache kann man die Erweiterung der Problemkreise
innerhalb der Schriftenreihe sehen. Ein umfängliches, reich illustriertes und
gut dokumentiertes Portrait des Musikwissenschaftlers und Komponisten
Nilss Gr¯ınfelds (1907–1986) stellt Inese Žune vor.
Der VI. Band (2009; 316 S.) ist der bisher umfangreichste. Wiederum
steht das kompositorische Schaffen im Mittelpunkt, so bei Armands Šurin, š
„Die Neunte Sinfonie von A¯dolfs Skulte“ oder Marek Bobéth, „Eduard Erd-
mann (1896–1958). Leben und Wirken eines deutschbaltischen Künstlers“
(deutsch). Erfreulicherweise ist diesmal auch die Musikwissenschaft der Nach-
barländer vertreten. Ru¯ta Gaidamavičiu¯te˙ befasst sich mit ihrem Lands-
mann, dem interessanten litauischen Komponisten Vidmantas Bartulis, vor
allem mit dessen extravaganten Opern. Gerhard Lock und Kerri Kotta (bei-
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de aus Tallinn) widmen sich in ihren Beiträgen konkreten Werken, Erste-
rer einer Komposition von Lepo Sumera, Letzterer einer von Helena Tulve.
Dzintra Erliha untersucht die Poesie in den Liedern von Lu¯cija Garu¯ta (die
Komponistin hat viele Liedertexte selbst geschaffen). Inese Žune schreibt
über die Geige als Hauptinstrument der Volksschullehrer im 19. und 20.
Jahrhundert. Baiba Jaunslaviete vergleicht die Sängerfeste in Lettland und
Estland bis zu dem Ersten Weltkrieg. Judita Žukiene˙ (Vilnius) untersucht
u. a. die Programmatik und Neoprogrammatik in der litauischen Musik. Die
praktische Situation hinsichtlich des Gebrauchs von Fachtermini in der let-
tischen Musik stellt Ja¯nis Torga¯ns vor. Auch die zeitgenössische Kompositi-
onstechnik blieb nicht vergessen (Ja¯nis Petraškevičs, Gundega Šmite). Ja¯nis
Kudin, š erarbeitete eine Chronik der musikwissenschaftlichen Aktivitäten an
Lettlands Musikakademie (2008–2009, 12 Seiten).
Eine weitere Reihe, ebenfalls aus dem Verlag Musica Baltica, erscheint
unter dem Namen Latviešu mu¯zika tuvpla¯na¯. Komponists un vin,a skan,darbs
[Die lettische Musik in Großaufnahme. Komponist und Werk]. Bisher er-
schienen sechs Teile, so von Ja¯nis Torga¯ns 2007 Ja¯n,a Cimzes Dziesmu rota
un ta¯s noz¯ıme no 21. gadsimta skatupunkta [Liederschmuck von Ja¯nis Cim-
ze und die Bedeutung der Sammlung aus der Sicht des 21. Jahrhunderts].
Es folgten noch im gleichen Jahr Lu¯cijas Garu¯tas klaviermu¯zika [Die Kla-
viermusik von Lu¯cija Garu¯ta] von Dzintra Erliha und 2008 Riharda Dubras
dail,rade latviešu musica sacra konteksta¯ [Das Schaffen von Rihards Dubra
im Kontext der lettischen musica sacra] von Ju¯lija Jona¯ne, weiterhin Georgs
Pele¯cis un vin,a Requiem latviense [Georgs Pele¯cis und sein Requiem latvien-
se] von Ieva Rozenbaha Poe¯ma latviešu simfonisma ve¯sture¯: žanra arhetips
un stilistiska¯s transforma¯cijas [Das Poem in der Geschichte der lettischen
Sinfonik: der Archetyp der Gattung und die stilistischen Wandlungen] von
Ja¯nis Kudin, š und 2009 Selgas Mences un Romualda Kalsona voka¯lie kamer-
cikli [Die vokalen Kammerzyklen von Selga Mence und Romualds Kalsons]
von L¯ıga Jakovicka und Ma¯rtin,a Vil,uma oratorija Aalomgon: jaunas valo-
das un mu¯zikas izteiksmes mekle¯jumu cel,š [Das Oratorium Aalomgon von
Martinš Vil,ums: auf der Suche nach neuer Sprache und musikalischem Aus-
druck] von Gundega Šmite.
Nach längerer Pause konnten wieder umfängliche Materialien der Eth-
nomusikologie den Interessenten angeboten werden. Besonders wichtig da-
von ist Latviešu tradiciona¯la¯s mu¯zikas antolog‘ ija [Anthologie der lettischen
traditionellen Musik], 2009 im Verlag der Latvijas Universita¯te [Verlag der
Universität Lettlands] von Ma¯rtin, š Boiko, Gita Lancere und Anda Beita¯ne,
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eine Sammlung der verschiedensten Volksweisen aus unterschiedlichen Ge-
bieten – alles gut dokumentiert, illustriert und kommentiert. Entscheidend
ist, dass es sich außerdem um klingende Beispiele echter Volksmusiker mit
authentischen Tonaufnahmen handelt.
Spezialisierter ist der Beitrag von Anda Beita¯ne Medn, evas dzieda¯ta¯jas
[Die Sängerinnen von Medn, eva] aus einem Dorf in dem nördlichen Teil Lett-
gallens an der russischen Grenze. Die Veröffentlichung enthält Noten, Texte,
Bilder, geografische Karten, Kommentare und eine CD. Anda Beita¯ne hatte
schon Erfahrungen als Herausgeberin der Sammlung Kara dziesmas [Kriegs-
lieder] 2008 im VerlagMusica Baltica, die in gewissem Sinne an die große aka-
demische Volksliedserie (seit 1979 neun Bände, der 9. Band Jauniešu sadz¯ıve.
Puišu un meitu attiec¯ıbas [Das Gemeinschaftsleben der Burschen und Mäd-
chen]) im Verlag Zina¯tne anknüpft. Auch ihre Dissertation Ve¯l¯ına¯s izcelsmes
voka¯la¯ daudzbals¯ıba latviešu tradiciona¯laja¯ mu¯zika¯ [Die vokale Mehrstimmig-
keit späterer Herkunft in der lettischen traditionellen Musik] liegt seit 2009
im Druck vor. 2008 erschien bei Musica Baltica die umfängliche Publikati-
on Lietuviešu sutartines un to Baltijas konteksti [Die litauischen ‚sutartine˙s‘
und ihre baltischen Kontexte] von Ma¯rtin, š/Martin Boiko, die im Wesentli-
chen auf der Hamburger Promotionsschrift des Verfassers beruht.
Erwähnenswert ist auch die großangelegte Publikation Latvian Sympho-
nic Music 1880–2008, Catalogue [Die lettische sinfonische Musik 1880–2008,
ein Katalog], 2009 in Latvijas Mu¯zikas informa¯cijas centrs [Informations-
zentrum für lettische Musik]. An diesem Werk hat eine große Gruppe von
Spezialisten mitgearbeitet: Projektleiterin – Ilze Šarkovska-Liepin, a, Zusam-
menstellung und Korrektur – Ma¯r¯ıte Dombrovska, Hauptredakteur – Ja¯nis
Torga¯ns, Rezensent – Arnolds Klotin, š und viele andere. Der Katalog umfasst
sowohl rein sinfonische Musik als auch vokal-sinfonische Kompositionen. Zu
jedemWerk finden sich ausführliche Angaben wie unterschiedliche Versionen
des Titels, Editionen, Uraufführung, Fundort des Manuskripts, wo möglich
auch Angaben über Einspielungen und Spielzeit. Es werden auch viele Kom-
positionen genannt, die zwar verloren, jedoch aufgeführt worden sind. In
diesem Sinne ist das Buch von großem Wert sowohl für Praktiker (Dirigen-
ten, Konzertorganisationen usw.) als auch für Forscher und Pädagogen.
Im Vergleich dazu bescheidener, jedoch inhaltsreich und anregend, ist
das von Gunta Sprog‘ e zusammengestellte Büchlein Ja¯zepa Vı¯tola Latvi-
jas Mu¯zikas akade¯mijas Kameransambl,a katedrai – 50 [50 Jahre Lehrstuhl
für Kammer-Ensembles der Musikakademie], 2009, Verlag ULMA, das mit
seiner Datenfülle und ausdrucksvollem, illustrativem Material sogar als ei-
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ne Art Parallelgeschichte der Lehranstalt verstanden werden kann. Lolita
Fu¯rmane gibt in dem Vorwort einen kurzen Einblick in das Kammermusizie-
ren in Lettland überhaupt. Sie ist auch Verfasserin des interessanten Buchs
über den Komponisten und Pianisten Ja¯nis K, ep¯ıtis (1908–1989): Darba bite.
K, ep¯ıtis [Die Arbeitsbiene. K, ep¯ıtis], 2010, Verlag JVLMA, in dem auch das
Panorama des Musiklebens nicht nur einen Hintergrund zu der Persönlich-
keit bildet, sondern gleichzeitig eine Parallelgeschichte der Epoche und des
Lebens einer Generation.
Zwei Bücher sind Musikern gewidmet, welche während der Nachkriegszeit
in der Emigration lebten, von Ol,g‘ erts Gra¯v¯ıtis Knuts Lesin, š – litera¯ts un
mu¯zik, is [Knuts Lesin, š – Literat und Musiker], 2008 bei Ta¯lavija erschienen,
und A¯dolfs A¯bele un Dziesmuvara [A¯dolfs A¯bele und sein Chor Dziesmuva-
ra] 2009 im Verlag ULMA veröffentlicht. Ihrem Forschungsgebiet ist Ilma
Grauzdin, a auch weiterhin treu geblieben mit dem Buch Izredze¯tie: Latvijas
Liela¯ kora virsdirig‘enti [Die Auserwählten: Die Hauptdirigenten von Lett-
lands Sängerfesten], 2008 im Verlag TMC erschienen. Neueren Datums ist
auch die VeröffentlichungMu¯zikas terminu va¯rden¯ıte [Kleines Musikfachwör-
terbuch], 2010 bei Zina¯tne, von Ja¯nis Torga¯ns.
2008 und 2009 kam es in Lettland lediglich zu zwei musikwissenschaftli-
chen Promotionen: Ja¯nis Kudin, š – Neoromantisma tendence latviešu simfo-
niska¯s mu¯zikas stilistiskaja¯ att¯ıst¯ıba¯ 20. gadsimta pe¯de¯ja¯ trešdal,a¯ [Die neo-
romantische Tendenz in der stilistischen Entwicklung der lettischen sinfoni-
schen Musik im letzten Drittel des 20. Jahrhunderts] und Ju¯lija Jona¯ne –
Latviešu sakra¯la¯s mu¯zikas žanri [Die Gattungen der lettischen sakralen Mu-
sik]. Als Zeugnis der internationalen musikwissenschaftlichen Zusammenar-
beit ist die Publikation Creative Tendencies of Contemporary Music, her-
ausgegeben von Ja¯nis Kudin, š, 2009, JVLMA/Musica Baltica, zu nennen.
Es handelt sich dabei um Materialien von einer Konferenz in Riga mit Bei-
trägen von Forschern aus Helsinki, Göteborg, St. Petersburg und Vilnius.
Das Besondere bei diesem Unternehmen besteht darin, dass ein Großteil
der Vorträge Werkanalysen gewidmet war, meistens aus der Sicht von je
einem Referenten aus dem Ursprungs- und dem Nachbarland.
